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die 6gespallene Garmonozeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 min breite Pctitzeile 35 Pfg.

R a b all wird nur bei LLiederhoimigengewährt.

Nr . 73, HenOfirrch-Arffchluß Nr. S'i, Montag Sen 30 . Marz 1914 Feillsprech-Auschluß Nr. 82. 77,

Hhstlicber teil
Mit Beziehung auf den Schlußsatz des mit meiner Ver¬

fügung oom 18. Mai 1905 — Pr . I. D-. 1525 — mitgcteüten
Erlasses des Herrn Ob erpräs identen oom 13. Mai 1905 Nr.
4276 ersuche ich ergebenst, wegen Bekanntga.be der reblans-
verseuchten Gemarkungen das Weitere zu veranlassen.

Als reblausoerseucht gelten die Gemarkungen Wellmich,
Nochern, St . Goarshausen, Bornich, Caub, Lorch, Geisen¬
heim, Biebrich, Wiesbaden, Hochheim, Winkel, Oestrich. Mit-
telhcini und von der Gemarkung Johannisberg die Wein¬
berge des Fürsten von Metternich —Winneburg. Die Ge¬
markungen Winkel, Oestrich, und .Mittelheim gelten zusam¬
men mit dem verseuchten Teil der Gemarkung Johannisberg
als ein Gememdebezirk im Sinne des § 6 der Verordnung
vom 16. August 1905.

Wiesbaden, den 14. März 1914.
Der Regierungspräsident,

gez. : v. M eiste r.
Pr . I. 10. D . 401.

An den Herrn Landrat in Bad Homburg o. d. H.,
Höchst a. M., Wiesbaden, Rüdesheim a. Rh,, St . Goars¬
hausen, Limburg a. L., Diez, Weilburg und den Herrn Poli¬
zeipräsidenten in Frankfurt a. M . und Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 24. März 1914.

Der Landrat:
L. 304._ I . V. : Dr . Schröter. _

Aus mehrfachen Erinnerungen der Königlichen Ober¬
rechnungskammer und auch aus sonstigen. Wahrnehmungen
geht hervor, daß bei der Ueberweisung verzogener Steuer¬
pflichtiger vielfach nicht mit der notwendigen Beschleunigung
verfahren wird. Dadurch erwächst einzelnen Amtsstellen nicht
nur erhebliche, aber vermeidbare Mehrarbeit , sondern auch die
Beitreibung der Steuern wird häufig gefährdet.

Die Königliche Regierung — Königliche Direktion —
wolle daher nachdrücklich darauf hinwirken, daß sowohl die
gegenseitigen Mitteilungen der Gemeindebehörden von dem
geschehenen Umzug und der Besteuerung der verzogenen
Steuerpflichtigen, wie auch die Zugaugsstellung und Er¬
hebung rückständiger Steuerbeträge ohne jede Verzögerung
gewirkt werden.

Berlin E. 2, den 9. März 1914.
Der Finanzminister.

J .-Rr . II. 2776. Im Austr. : H einen.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises teile ich vor¬
stehenden Erlast zur genauesten Beachtung mit.

Limburg, den 26. März 1914.
Ter Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission
des Kreises Limburg a. d. Lahn.

_ I . V. : Tr . Schröter. _
An die Herren Bürgermeister und Königl. Gendarmen des

Kreises.
Die Nichtbeachtung verschiedener älterer Bestimmungen

in Bezug auf den Geschäftsverkehrerschweren denselben nicht
unwesentlich: ich erinnere daher an Folgendes:

1. Die in diesseitigen Verfügungen gesetzten Termine
müssen stets pünktlich eingehalten werden.

2. Sofern es sich nicht um formularmästige Berichte
handelt, darf keine Sache ohne Anschreiben emgesandt werden.

3. Sind einer Vorlage Anlage oder Geldwerte <Brief
oder Stempelmarken) bcigelegt, so ist deren Anzahl im Ein¬
gang des Berichtes anzugeben.

4. Wird aus Anlast einer voraus gegangenen Verfügung
berichtet, so must diese jedesmal nach Datum und Alten;eichen
eoentl. auch Krcisblattnummer unter Angabe des Betreffs im
Bericht erwähnt werden.

5. Amtliche Verhandlungen dürfen niemals an Pri¬
vatpersonen ausgchändigt werden; handelt es sich um aus¬
nahmsweise Uebermittlung von Berichten an Behörden durch
Privatpersonen , so müssen diese Verhandlungen stets amtlich
verschlossen und richtig adressiert übergeben werden; der Re¬
gel nach ist zur Beförderung von Mten die Post zu be¬
nutzen.

Ich erwarte, datz diese einfachsten Grundregeln für den
dienstlichen Geschäftsverkehr nunmehr allseits gewissenhast
beachtet werden.

Limburg, den 24. März 1914.
Der Landrat.

L._ I . V. : Tr . Schröter. _
Polizeiverordnung.

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Gesetzes über die Poli¬
zeiverwaltung vom 11. März 1850 und der ZK 143 bis
144  des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 wird mit Zustimmung des Gemeindevorstandes
für den Bezirk der Gemeinde Frickhofen folgende Polizeioer-
ordnung erlassen:

§ l..
Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Frickhofen vom 16. De¬
zember 1913 zur polizeimästigenReinigung der ' dem inneren
Verkehr der Gemeinde Frickhofen dienenden Wege Verpflich¬
teten müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine,
die Strastenrinnen und den Fahrdamm in der durch das
Ortsstatut vorgeschriebeuen Ausdehnung regelmäßig am Tage

vor Sonn - und Feiertagen kehren bezw. reinigen. Der Unrat
ist wegzuschaffen; es ist verboten, Strastenschmntz, evchnee,
Eis oder dergl. in die Kanalöffnungen zu kehren oder den
Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben. Bei trockener Wit¬
terung müssen die Straßen und Bürgersteige zur Verhütung
der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig mit Was¬
ser besprengt werden.

§ 2.
Auster der in § 1 vorgeschriebeuen regelmäßigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und
so oft eine austergewöhiiliche Verunreinigung der Strasten,
Strastenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat, oder die
Polizeibehörde eine solche austcrterminlich fordert.

8,3.
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Strastenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der
Bürgersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist ver¬
boten. ,

8 4.
Rach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Strastenrinnen, Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, datz das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anlegung
von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede Vorrich¬
tung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des Was¬
sers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5.
Es ist verboten, in die Strastenrinnen und Straßengräben

Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungswasser
uiw.), Höfen, gewerblichen Ansagen usw. abzuführen. Die
Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, —trasten-
rinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ilt verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die ovrstehenden Bestimmun¬

gen werde», sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
tintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark ober int Unoermögens-
falle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimästigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffent¬
licher Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortsvolizei-
behörde gegenüber die Ausführung der Reinigung übernom¬
men hat , bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung
nicht nachkommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur pali-
zeimästigen Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung
der Reinigung durch Privatvcrtrag einer tauglichen Persön¬
lichkeit übertragen hat.

8 7.
Diese Polizeioerordnung tritt am Tage ihrer Verkündi¬

gung im Kreisblatt in Kraft.
Der § 1 der Polizeioerordnung vom 1. August 1890

tritt hiermit außer Kraft.
Frickhofen, den 19. Dezember 1913,

Dir Polizeioerwallukig:
__ Giesendorf,  Bürgerm.

nicht amtlicher Ce«*.
X rieft,  28 . März. Kaiser. Wilhelm hat gestern pro¬

grammäßig seine Fahrt nach Korfu fortgesetzt. Racch dem
Dejeuner im Schlosse Miramare , an dem auch der Statt¬
halter von Triest, der Platzkvmmandant und andere Ver¬
treter der Behörden, sowie das Gefolge des Kaisers und
Ershcrzogs Franz Ferdinand teilnahMen, machte der^ Erz¬
herzog und sein Gast einen Rundgang durch, das Schloß
und den Schiostpark. Gegen halb 5" Uhr nachmittags kehrte
der Kaiser nach herzlicher Verabschiedung vom Erzherzog-
Thronfolger und dessen Gefolge unter dem Geschühsalut
der österreichischen Schiffe an Bord der „Hohenzollern" zu¬
rück, worauf das Geschwader die Anker lichtete. Kurz nach
5 Uhr setzte sich die „Hohenzollern" in Bewegung, . beglei¬
tet vom „Sleipner " und den Schiffen des österreichischen
Eskadres, und nahm den Weg zwischen den Eskadreschisfen
und der Torpedobootsflotte , begrüßt vom Donner der Ge¬
schütze und der Besatzung der österreichischen Schiffe. . Der
Kaiser, der auf der Kommandobrücke stand, dankte wieder¬
holt, die Grüße erwidernd.

Korfu,  28 . März. Zur Begrüßung des Kaisers traf
gestern nachmittag von Athen kommend König Konstantin
von Griechenland, Königin Sophia und Kronprinz Georg
auf dem griechischen Kreuzer „Aweroff" hier ein. Der deutsche
Gesandte in . Athen, Graf Quadt , der neue Präfekt Prinz
Ppsylanti , der frühere preußische Handelsminister o. Möller
weilen schon seit einigen Tagen hier. Die im vorigen Jahre
begonnenen Ausgrabungen  auf der Halbinsel Kepbali
im Nordwesten von Korfu, wo mykenische Reste gefunden
wurden, werden jetzt fortgesetzt. Die Ausgrabungen leitet
wie früher so auch jetzt wieder Professor Dörpfeld.  Die¬
ser ist wegen seiner Verdienste um die Altertumswissenschaft,
die durch die Ausgrabung korfiotischer Altertümer eine mäch¬

tige Förderung erfahren hat, zum Ehrenbürger von Korfu
ernannt worden. Der Besuch des Fürsten von Alba¬
nien  und des Reichskanzlers oon Bet h mann - Holl-
weg  werden dem Aufenthalte des Kaisers eine besondere
Rote verleihen.

Be rlin,  27 . März. Die Kaiserin wird voraussichtlich
zwischen dem 3. und 5. April die Reise nach Korfu antrelen.
Zunächst wird die Kaiserin in Kasse! den Prinzen Joachim
besuchen und sich dann von dort direkt nach Venedig begeben.

Berlin,  28 . März. Mehrere Abgeordnete oerschie-
dcncr Parteien haben folgende Anfrage an den Reichskanz¬
ler gestellt: „Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß
wegen unzureichender Mittel durch Verfügung des Reichs-
postanrtes vom Februar 1914 in fast allen Oberpostdirekttons-
bezirken neben einer wesentlichen Minderung der Kassenlei¬
stungen eine erhebliche Erhöhung der Mitgliederbetträge, zu
den Krankenkassen für Unterbeamte eingetreten ist? Ist der
Herr Reichskanzler zur Verhütung einer dr-ohenden rückläufigen
Entwicklung der Kassen bereit, zu veranlassen, daß der Zuschuß,
der Reichspost- und Telegraphenverwallung zu diesen Kas¬
sen noch! durch den Reichshanshaltsetat für 1914 eine aus¬
reichende Erhöhung erfährt , um1 mit Hilfe der erhöhten
Mitgliederbeiträge die Kassen in den Stand zu setzen, we¬
nigstens die satzungsmästig festgesetzten Leistungen zu er¬
füllen?"

Berlin,  26 . März. Die Reichstagstommission sür die
Militärstrasgesetznovelletrat heute in die zweite Lesung ein
und nahm den Antrag Müller-Meiningen auf Abschaf¬
fung des strengen Arrestes  gegen die Stimmen der
Konservativen, Nationalliberalen und des Zentrums an. Der
Kriegsminifter hatte gebeten, es bei der Vorlage zu be¬
lassen. Die übrigen Bestimmungen wurden nach den Be¬
schlüssen der ersten Lesung aufrecht erhalten.

Paris,  26 . März. Präsident Pvmcare hielt bei einem
Baniett d̂er Militär -Fachpresse eine Rede, in der u. a. aus
führte : Sie sind dazu da, darüber zu wachen, daß die Armee
ihre stille Ausgabe mit dem einmütigen Beistand der öffent¬
lichen Meinung vollenden kann. Sie wissen, daß Frankreich
in dem gegenwärtigen Zustände eine starke und festgefügte
Armee braucht, um im Frieden seine Rechte und seine Ehre
aufrecht zu erhalten. Das ist unsere Kraft , der wir die
Achtung aller verdanken.

Paris,  26 . März . Ter „Erelsior" veröffentlicht eine
Unterredung seines Londoner Korrespondenten mit einem
der hervorragendsten englischen Staatsmänner , dessen Name-
geheim gehalten wird. Es kann sich jedoch nur um Lord
R ob e r 1s handeln. Ter Staatsmann äußerte sich über
die getroffene militärische Verständigung zwischen der eng¬
lischen und französischen Regierung und liest durchblicken.
daß tatsächlich derartige Abmachungen zwischen den bei¬
den Regierungen getroffen worden sind. Tie französische
Regierung veröffentlicht nur aus dem Grunde nichts Ge¬
naueres darüber, weil sie der englischen Regierung keine
Ungelegenhciten mit der mächtigen englischen Arbeiterpartei
im eigenen Lande bereiten will.

Paris,  27 . März . Der Gesundheitsausschust der Kam¬
mer hat seine Untersuchung über die Zustände in den Ka¬
sernen beendet und den Kriegsminister ersucht, eine Reihe
von unerläßlichen Verbesserungen in den alten Kasernen vor
zunehmen. — Die „France Militaire " veröffentlicht eine
Statistil über den Gesundheitszustand der Armee im Januar
d. I ., wonach die Zahl der Kranken bei weitem größer
war als seit langer Zeit . In den Spitälern allem waren
21900 Kranke untergebracht, also 30 pro Tausend, wäh¬
rend in dem oorhergegangenen Monat nur 14 auf das Tau¬
send entfielen.

Paris,  28 . März. Wie aus Tunis gemeldet wird,
ist der Kommandant der zweiten Jnfanteriebrigade in Sousse,
General Fourie,  gestern nachmittag im Walde vier Kilo
Meter von der Stadt enffernt, tot aufgesunden worden.
Ueber die näheren Umstände verlautet noch nichts.

Paris,  26 . März . Bei ihrem heutigen Verhör vor
dem Untersuchungsrichter wiederholte Frau Caillaur , daß
sie nicht die Absicht hatte , Ealmette zu töten,
sie habe lediglich Briefe von ihm fordern wollen, die in sei-
nem Besitz waren. Sie sei allerdings entschlossen gewesen,
für den Fall , daß Calmette .sich weigern sollte, die Briefe,
herauszugeben, zu schießen und habe sich den Revolver für
alle Fälle gekauft. Auf ihre an Calmette gerichtete Frage,
ob er den Zweck ihres Besuches kenne, habe er verneinend
geanlwortet . Die Angeklagte sagte wefler, die einzige Er¬
klärung für ihr Verhalten sei, daß sie ballig von Sin¬
nen  gewesen sei.

P a r i s, 26. März . Im weiteren Verlaufe ihres Ver¬
hörs erklärte Frau Caillaur  immer wieder, daß sie Cal-
mettc nicht habe töten wollen, als sie den Revolver in den
„Figaro " mitnahm. Sie wollte einen Skandal Hervorrufen,
wenn sie nicht Genugtuung erhielt. Frau Caillaur bemühte
sich, darzulegen, daß die Artikel Ealmettes das politische Ge¬
biet verlassen hätten und in das Privatleben Caillaur 's ein¬
drangen. Unter Tränen drückte Frau Caillaur ihr tiefes
Bedauern über die Tat aus und erklärte, sie hätte cs tau¬
sendmal vorgezogen, da ẑ die Campagne fortgesetzt würde,
als dah sie Calmette tötete.

Paris,  27 . März. Das unwahrscheinliche Gerücht,
das gestern abend in der Kammer und auf den Redaktionen
der großen Blätter zirkulierte, hat sich bestäti.gt. Rochette,



der flüchtige und seit vielen Jahren van der Polizei gesuchte
Schwindelbankier, hat an den Präsidenten der Untersuchungs¬
kommission, I a u r e s, einen Brief  geschrieben, in dem
er mitteilt, das; die g eh e i m n i s v o I l e P e r sö n l ich-
teil,  die dem Ad vokalen Bernard im voraus die Versiche¬
rung gab, dag die Forderung auf Vertagung des Prozes¬
ses von den Justizbehörden bewilligt werden würde und
hinter der die öffentliche Meinung Eaillaur und Monis , je
den Präsidenten selbst vermutete, niemand anderes gewesen
sei als Ro chette selbst.  Eines Tages erschien Röchelte
bei Dumesnil und überreichte ihm ein finanzhistorisches Buch
über die Placierungen und Emissionen, die die französische
Regierung von 1899 bis 1910 vorgenommen hatte . Röchelte
erklärte dem erstaunten Direktor des „Rappel" , das; ec be¬
absichtige, einen Anhang zu diesem Werk zu schreiben und
zu beweisen, daß alle Plazierungen  französischen Geldes
verfehlt  gewesen seien, und das; sie einen Verlust  von
über 10 Milliarden für das französische Nationalvermögen
bedeuteten, während im Gegenteil zu der gleichen Zeit Eng¬
land und Deutschland  durch andere Plazierungen ihr
Nationalver  m L g en um 17 Milliarden erhöht  hätten.
Dumesnil war darüber aufs äußerste erregt und erklärte, daß
er dein Finanzminister Eaillaur Mitteilung davon machen
würde. Eaillaur sah offenbar ein, daß diese Enthüllungen
Rochettes in der Hand eines geschickten Advokaten eine furcht¬
bare Waffe gegen die Regierung werden würden, und wider-
setzte sich der Vertagung des Prozesses nicht. Rochette erfuhr
davon und konnte deshalb mit aller Bestimmtheit dem Ad¬
vokaten Voraussagen, das; eine Forderung auf Vertagung
des Prozesses Erfolg haben würde. Am Schluß des Brie¬
fes versichert- er aufs nachdrücklichste, das; er niemals in
direkter oder indirekter Weise irgendwelchen schriftlichen oder
mündlichen Verkehr mit Eaillaur  oder Monis  gepflo¬
gen habe, und daß beide der Affäre vollkommen
fern ständen.  Daß der Brief tatsächlich von Röchelte
herrührt , unterliegt dem „ Matin " zufolge keinem Zweifel.

KuHanct.
Petersburg,  27 . März. Der Ministerrat billigte die

Einbringung eines Gesetzentwurfes des Handelsministers in
der Duma, durch welchen die Westgrenze und die Häfen des
Schwarzen Meeres zeitweilig für die Ausfuhr von Pferden
geschlossen werden, weil die in der letzten Zeit erfolgte
starke Ausfuhr nach Oesterreich-Ungarn, den Balkanstaaten
und anderen Ländern >den Preis der Remontepferde außer¬
ordentlich steigerte, wodurch das Kriegsministerium gezwun¬
gen war, die hierfür im Budget angesetzten Kredite beträcht¬
lich zu überschreiten.

England
London,  26 . März. I m weiteren Verlauf der Sitzung

rechtfertigte Sir Eduard Grey  die Vorsichtsmaßregeln, mit
öcn der Regierung zugegangenen Nachrichten. Nach der Rede
Sir Eouard Greys  erhob sich ChaMberlain  und kriti¬
sierte in langer Rede die Haltung der Regierung gegenüber
den Offizieren in schärfster Weise.' Er griff auch den 'Kriegs¬
minister heftig an. Die bekannte Geschichte ist eine abge¬
kartete Spiegelfechterei, sagte Chamberlain in sehr brüskem
Tone. Kaum hatte er diese Worte ausgesprochen, als ein
ungeheurer Tumult ausbrach. Die Unioniften riefen ein
Bravo über das andere, währen- die Liberalen stürmisch
die sofortige Zurücknahme des Ausspruches forderten.

Albanien.
Turazzo,  27 . März. Anläßlich des gestrigen Ge¬

burtstages des Fürster Wilhelm prangte die Stadt an
Fkaggenschmuck. Zn den Moscheen sowie in der katholischen
und orthodoxen Kirche fanden Festgottesdienste statt. Mittags
wurde das diplomatische Korps in gemeinsamer Audienz
empfangen, wooei der rumänische Gesandte Burghels als
Doyen in emer Ansprache die Glückwünsche ausdrückte, wo¬
für der Fürst in herzlichen Worten dankte. Abends gah der
Fürst ein Dürer, zu dem zahlreiche Einladungen ergangen
waren, darunter an sämtliche diplomatischen Vertreter.

Paris,  26 . März. Der „Temps" meldet, daß in Du-
razzo vollkommene Anarchie herrsche. Das Kriegsrecht soll
in Durazzo proklamiert worden sein und der Fürst und die
Fürstin von Albanien sind gezwungen, in ihrem Palast zu
bleiben.

Rumänien.
Bukarest,  27 . März . Blätter melden, daß Rumä¬

nien vor emer M o bi l i si e r u n g stehe. Das Kriegs¬
ministerium hat weitgehende Berftigungen erlassen. Die Ein¬
berufung wurde durch Trommelschlag verkündet.

Die Uereintgfen Staaten*
Boston,  27 . März. Das Repräsentantenhaus des

Staates Massachusetts  hat heute mit 134 gegen 39

Der Dämon.
Roman von Paul Erabein.

36) _ (Nachdruck verboten).
Aber dann fuhr Moosstetter mit umso größerer Ener¬

gie fort : „Nun dürfen wir aber teure Minute mehr verlieren,
um Maria zu heilen. Ich. hübe Dr . Maskott auf Grund
ihres Telegramms gestern bereits benachrichtigt, daß wir
heute vormittag zu ihm kommen würden."

Und so fuhren sie denn auch sofort sit einer Droschke
zu dein berühmten Nervenarzt und Hypnotiseur.

Gleich beim ersten Anblick fiel Herbert eine ganze frap¬
pante Aehnlichkeit des Arztes mit Vacarescu auf.

Dr . Maskott, dessen ganzes Wesen die selbstsichere Ruhe
des seiner Wirkung wohl bewußten Mannes , verbunden mit
einer weltmännischenEleganz der Bewegungen und großer
Liebenswürdigkeit zeigte — also auch in dieser Beziehung
ganz wie Dr . Vacarescu — begrüßte sehr freundlich den
jungen, ihm gesellschaftlich bekannten Offizier.

„Ah, guten Tag , mein lieber Herr Moosstetter. Und
das ist wohl Ihr Freund aus Berlin , von dem Sie mir
schon sagten, Herr Wedekind?" Er reichte nun auch Herbert
die Hand. „Und die Herren köMmen in der bewußten An¬
gelegenheit, nicht wahr ?"

Die beiden nickten.
„Der Fall interessiert mich außerordentlich nach allen:,

was ich ja schon von Ihnen gehört habe —" er verneigte
sich gegen Moosstetter. „Aber Sie , Herr Wedekind, wer¬
den ja gewiß in der Lage sein, mir noch allerlei weitere
Einzelheiten von Wichtigkeit zu berichten. Wenn ich also
bitten darf , so erzählen Sie mir jetzt noch, einmal Ihre
ganzen Wahrnehmungen von Anfang an."

Herbert entsprach der Aufforderung und berichtete alles
genau, schließlich auch von seiner Flucht hierher.

„Nun, meine Herren," nahm Dr . Maskott , nachdem
Herbert geendet, wieder das Wort , „was ich da eben von
Herrn Wedekind gehört habe, Macht mir zur absoluten Gewiß¬
heit, daß es so ist, wie Sie selbst bereits vermuteten. Dieser
Dr . Vacarescu ist ein ebenso gewissenloser wie routinier¬
ter Hypnotiseur, von einer höchst gefährlichen Suggestions-

Stimmen !ein Amendement zur Staatsverfassung angenommen,
wonach, das Wort „männlich" in den Bestimmungen über
die Wahlberechtigten weggelassen werden soll. Das gleiche
Amendement ist im Senat bereits angenommen worden.
Massachusetts wird also der erste Staat im Osten der Union
sein, der das Frauenstimmrecht  einführt.

Marokko.
Paris,  27 . März/ Wie aus Rabat gemeldet wird, kün¬

digte General Lnautey dem Sultan an, daß demnächst die
Verbindung zwischen Ost- und Westmarokko über TaM herge-
stellt sein werde. Man erblickt hierin ein Anzeichen, daß
der Vormarsch der französischen Truppen Ostmarokkos nach
Tazza unmittelbar bevorstehe. — Aus Udschda wird berich¬
tet, daß die ostmarokkanische strategische Bahn , die eine
Länge von 200 Kilometer und 15 befestigte Bahnhöfe hat,
irunmehr bis zur Feste M'Sun fertiggestellt ist.

Srirunst der Stadtverordneten zu Limburg
a. d. Lahn.

Limburg,  27 . März 1914.
Zn etwa dreistündiger Sitzung wurde die umfangreiche

Tagesordnung der letzten Versammlungerledigt. DenMagistrat
vertraten Herr Bürgermeister Harrten,  Herr Beigeord¬
neter Kauter,  die Herren Magistratsschöffen Brüh und
Stier städ ter;  vom Stadtverordnetenkollegium waren an¬
wesend die Herren Adams , Aß mann , Auer , Brück¬
mann , Burckhart , Döppes , Fachinger , Flügel,
Franke , Grimm , Han u sch, Hart mann , Hellbach,
Heppe l, Kaiser , Laibach , Mitter , Raht , Rosen¬
thal , Steine  b uch. Als Schriftführer fungierte Herr
Oberstadtsekretär Wenz.

Herr Stadtverordnetenvorsteher-Stellvertreter Raht  er-
öffnete die Sitzung mit erläuternden Bemerkungen zu dem
zuiückgestellten Punkt : Bestimmungen betr. die Einrichtung
und Verwaltung des städtischen Grundstücksfonds. Der Magi¬
strat hat den Stadtverordneten zur Begründung der Vorlage
ein Schriftstück zugehen lassen, dem wir folgende Haupt¬
punkte entnehmen:

Die Stadtverordnetenversammlung hat am 27. März
1912 beschlossen, mit der Bildung eines besonderen Grunder-
werbsfonds für den Ankauf und die Verwertung städtischen
Grundeigentums zu beginnen. Es ist damals aus unver¬
wandten Summen der letzten großen Anleihe die Summe
von 40 000 Mark zur Begründung des Fonds überwiesen
worden. Zn diesen beiden Jahren ist nun unter Leitung
der hierfür gewählten Grunderwerbskommission in ziemlich
erheblichem Umfange eine Vergrößerung des städtischen Be¬
sitzes an unbebauten Grundstücken oorgenommen worden.
Durch Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom 23.
Oktober 1913 wurde hierfür ein weiterer Kredit von 100 000
Mar ! eingeräumt. Nunmehr ist die Zeit gekommen, durch
selbständige Organisation des Grundstücksfonds, durch Aus¬
scheidung der Vermögensmassedesselben aus dem allgemeinen
städtischen Vermögen, ustd durch Einrichtung einer selbstän¬
digen städtischen Betriebsverwaltung dieses Sondervcrmögens
sowie dessen wirtschaftlichenVerwaltung die Stadt in die
Lage zu versetzen, die wichtigen Aufgaben städtischer Boden¬
politik im Interesse der zukünftigen Entwickelung der Stadt
erfüllen p können, ohne die Gegenwart übermäßig zu be¬
lasten. Die Städte haben anerkanntermaßen ein erhebliches
Interesse an - er Vermehrung ihres Grundbesitzesnamentlich
in den Außenbezirken. Sie vermögen dadurch bestimmend
einzuwirken au) die gesundheitliche und künstlerische Gestal¬
tung des neuerstehcnden Stadtbildes , sowie auf die Bau¬
weise und auf den Zeitpunkt des Ausbaues neuer Stadtteile
und Straßenzüge, sichern sich rechtzeitig zu annehmbarem
Preise Grundstücke für öffentliche Zwecke und lassen die All¬
gemeinheit an der durch sic -geschaffenen Wertsteigerung des
Grund und Bodens dort , wo die Entwicklung einsetzt, tcil-
nehmen. Die Stadt ist bei größerem Grundbesitz in der
Lage, durch Erschließung von Bauland nach wohnungspoli¬
tischen Rücksichten preisbildend auf den Grundstücksmarkt cin-
zuwirken und dadurch einer übermäßigen Preissteigerung der
Baugrundstückeentgegcnzuarbeiten, die mehr wie alles andere
die Baulust hemmt, das Wohnen und die Mieten verteuert.
Ein möglichst großer, zu angemessenen Preisen erworbener
städtischer Grundbesitz ist demnach ein wirksames Mittel zur
Bekämpfung der Wohnungsnot . Schließlich wird der Stadt
hierdurch auch die Möglichkeit geboten, für das heimische
Gewerbe, die heimische Industrie Erweitcrungs- und Entwick¬
lungsmöglichkeiten(Eisenbahn,anschlüsse und dergl.) zu schaf¬
fen und neue Jndustrieunternehmungen heranzuziehen, wenn
sie das zur Anlage und Erweiterung benötigte Gelände
preiswert anbieten kann. Auf der anderen Seite müßte aber
das schnelle Anwachsen des Grundvermögens durch Zukauf

die Stadt und damit die steuerzahlende Bürgerschaft ohne
besondere Verwaltungseinrichtung für die Gegenwart und die
absehbare 'Zukunft schwer mit Anleihe-, Zins- und Tilgungs-
beträgen 'belasten, da an eine 'das Tempo des 'Ankaufs
einhaltende Veräußerung zunächst nicht zu denken ist. Dem
ist dadurch vorzubeugen, daß die eintrctende Wertsteigcrung
der Grundstücke, die in der Zukunft zu realisierenden Wert¬
gewinne, in einem finanztechnisch zulässigen Ilmfange be¬
reits für die Gegenwart nutzbar gemacht werden. Die Be¬
nachteiligung der Gegenwart zu Gunsten der Zukunft ver¬
hindert die in allen Städten bei Bildung der Grundstücks¬
fonds angewandte Regel, wonach der Fonds die durch seine
laufenden Einnahmen nicht gedeckten laufenden Ausgaben ein¬
schließlich der Kaufgeldzinsen, Anleihezinsen und Tilgungs¬
beträge aus seinem Vermögensbestande nimnrt. Natürlich
müssen hier genügende finanzielle Garantieen geschaffen wer¬
den. Es muß Vorsorge gegen eine Defizitwirtschaft getroffen
werden. Zunächst muß der Erundstücksfonds bei seiner Ein¬
richtung ausreichend dotiert werden. Er muß nicht nur ein
ausreichendes Betriebsvermögen, sondern ein genügendes Rein¬
vermögen, das er nicht zu verzinsen und zu tilgen hat,
bei seiner erstmaligen Ausstattung erhalten. Die Buchwerte
der Vermögensstückedes Fonds find vorsichtig einzusetzen.
Durch jährlichen, nach kaufmännischen Grundsätzen aufzustellen¬
den Vermögensnachwcis, durch Neueinschätzung der Fonds¬
grundstücke nach bestimmten Zeitabschnitten burch eine un¬
parteiische Stelle , durch die hiernach aufgeftellte Tewinn-
und Verlustberechnungfür den verflossenen Verwaltnngszeit-
abfchnitt, muß den städtischen Körperschaften eine ständige
Kontrolle über die Entwicklung des Fonds gegeben sein.
Es muß Vorsorge getroffen werden, daß der Schuldenstan»
des Fonds dessen Vermögenswerte niemals übersteigen kann,
fodaß eine eigentliche Defizitwirtschaft unmöglich ist. In
diesem Rahmen kann der selbständig eingerichtete Grund-
stücksfond im weitesten Umfange den gekennzeichneten Auf¬
gaben ohne Störung der finanziellen Leistungsfähigkeit und,
Sicherheit der Stadt gerecht werden.

Der Vorsitzende erklärte, daß die Stadt nach und nach
für 207132 Mark unbebautes Gelände angekauft hat. Tine
Kommission hat bisher die Preise für solche Grundstücke
festgesetzt, bei denen sie nicht von vornherein feststanden.
Infolge der Notwendigkeit auch in Zukunft Neuerwerbungen
oder Verkäufe vorzunehmen und weil die Verwaltung des
Grundftücksfonds einen ständig steigenden Umfang angenom¬
men hat , trat die Zweckmäßigkeit für Aufstellung eines
besonderen Etats für den Grnndstücksfond immer mehr in
den Vordergrund . tond Zuschüsse zu dem Fond seitens
der Stadt erforderlich, so sollen diese alsbald rückvergütet
werden. Bisher konnte die Grundstückserwerbs-Deputation
Grundstücke erwerben und auch veräußern. Der Magistrat
schlägt vor, daß sie von nun an nur Erwerbungen machen
dürfe, die die «summe von 5000 Mark nicht überschreiten.
In einen: Jahre darf ,der Gesamtbetrag auch nicht die Höhe
von 20 000 Mark überschreiten. Das Vermögen des Grund-
stücksfvnds beträgt augenblicklich125 748 Mark ; die Er¬
werbsdeputation besteht aus 3 Magistratsmitgliedern und
5 Stadtverordneten . Die Finanzkommission befürwortet die
Magistratsoorlage in allen Punkten. Herr Stadtv . Flügel
wünscht mehr Stadtverordnete in der Deputation zrr sehen,
mindestens jedoch noch 2 Stellvertreter , damit im Behinde¬
rungsfalle eines Mitgliedes die Stadtverordneten immer in
der Mehrheit gegenüber dem Magistrat seien. Der dahin¬
gehende Antrag wird in der nächsten Stadtoerordnetenfitzuug
verhandelt werden. Herr Stadtv . Auer:  Die Grunder¬
werbskommission hat Ankäufe gemacht, ohne daß das Stadt¬
verordnetenkollegium davon in Kenntnis gefetzt wurde oder
deren Zweckmäßigkeit nachprüfen konnte. Ich beantrage, von
Vi Jahr zu Vi Jahr dem Kollegium über stattgeftmdene
Erwerbungen zu berichten. Es ist ein peinliches Gefühl, wenn
man erst hinterher davon erfährt . Herr Stadtverordneten-
vorsteher-Stellvcrtreter Raht  erklärt , daß die Ueberwa-
chungskommisfion jederzeit Einblick in die Tätigkeit der Er¬
werbskommissionnehmen könne. Geheimhaltung von (mit¬
unter erst geplanten) Ankäufen sei zuweilen auch ganz gut.
Herr Bürgermeister Harrten:  Es ist jedem Stadtverord¬
neten unbenommen, sich über die Tätigkeit der Erwerbskom¬
mission zu unterrichten. Herr Stadtv . Auer:  Dann erkläre
ich mich befriedigt. Zm übrigen bin ich weit davon entfernt
der Oefsentlichkeit Pläne Mitteilen zu wollen, deren Kennt¬
nis der Stadt Schaden bringen könnte. Herr Stadtv . F l ü-
gel schlägt vor, in geheimer Sitzung von abgeschlos¬
senen  Käufen Kenntnis zu nehmen. Herr Stadtv . Hell¬
bach:  Mir ist es oft passiert, daß Verkäufer bestens von
den Absichten des Magistrats unterrichtet waren. Geheiinhal¬
tung derselben ist daher notwendig. Wie der Vors itzeNde
mitteilt , werden die Käufe in ein Lagerbuch eingetragen, in
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kraft. Wenn ich mich übrigens nicht sehr irte , so habe ich
auch mal vor Jahren irgendwo in der Fachliteratur von
überraschenden Experimenten gelesen, die er in Bukarest oder
sonstwo gemacht hat . Es wäre das natürlich von großer
Bedeutung für die kriminalistische Seite des Falles . Aber
auch so ist die Sache für mich außer jedem Zweifel: bei
Frau Vacarescu liegt offenbar eine fortgesetzte Suggestion
vor, und zwar jene Form , die wir die pvsthypnotische nen¬
nen. Das heißt, der Hypnotiseur ist imstande, seinen Willen
selbst nach dem Aufhören des eigentlichen hypnotischen Scklaf-
zustandes noch in dem Medium wirksam zu machen, dessen
Gedankengänge und Handlungen in der von ihm befohlenen
Weise zu dirigieren. Es setzt diese schwierigste Form der
Hypnose allerdings auf der einen Seite eine große, sel¬
tene Suggestionskraft und Energie des Erperimenteurs , auf
der anderen auch die entsprechenden Eigenschaften des Me¬
diums voraus . Der Zufall hat es nun gefügt, daß in Dr.
Vacarescu und seiner Frau sich gerade die zwei oorauszu
setzenden Individuen begegneten."

Die beiden jungen Leute sahen sich an — mit tiefster
Bewegung, aber zugleich doch mit einem frohen Hoffen.
Der Meister war ja nun gefunden, der stärker war als
jener dämonische Beschwörer und dessen Zauberbann lösen
würde.

Dr . Maskott aber fuhr fort : „Der Vacarescu bat ohne
Zweifel bereits durch seinen bloßen äußerlichen Eindruck,
durch suggestive Blicke und Worte im gesellschaftlichen Ver¬
kehr vor Dritten einen erheblichen Einfluß auf Ihre einstige
Braut , mein lieber Herr Moosstetter , gewonnen, und so
erklärt sich der allmähliche Wandel ihrer Empfindungen für
für ihn, die. sich schließlich aus instinktiver Abneigung in
ein unwillkürliches Hingezogenfühlen, sklavisches Nachlaufen
umwandelten. Aber dadurch sind natürlich jene tiefgreifen¬
den Seelenprozesse noch nicht zu erklären, wie das Versagen
des Gedächtnisses und die Wahnvorstellungen, die allerdings
dem Verfolgungswahn verzweifelt ähnlich sehen — ich kann
daher dem Herrn Kollegen Kobell seine bös danebenhauende
Diagnose nicht allzu übernehmen. Das Entstehen dieser Vor¬
stellung nun setzt aber jedenfalls eine regelmäßige Hypnose,
und zwar eine fortgesetzte Willensbeeinflussung voraus ."

Dr . Maskott wandte sich wieder an Moosstetter.

„Es muß also Dr . Vacarescu einmal irgendwie ge¬
lungen sein, mit Ihrer Braut allein zu sein — vielleicht
in einen: Zimmer der Pension oder im Wald auf einem Sp-
ziergang in größerer Gesellschaft, wo er vielleicht ein unauf¬
fälliges Zurückbleiben mit ihr herbeizuführen verstanden hat.
und dieses Alleinsein hat er dann zu der ersten, folgen¬
schweren Bestimmung ihres Gefühlslebens benützt. Er hat
ihr Argwohn und Abneigung gegen Sie cingeflößt und ihr
ausgegeben, Ihne :: zu schreiben, daß Sie die Korrespondenz
Ihrerseits einstellen möchten. Bei dieser ersten Hypnose i't
es ihm dann offenbar auch gelungen, Ihrer Braut ein neues
Stelldichein mit chm anzubefehlen— die erste posthypnotische
Wirkung — und dieses erneute Alleinsein mit ihr hat er
dann zu weiterer Ausführung seines Planes benützt, und so
immer weiter, bis die Verlobung mit Ihnen glücklich aufge¬
hoben war, und er sich an Ihre Stelle zu setzen verstanden
hatte ."

„Dann hatte er es ja nun unendlich viel leichter."
Der Arzt wandte sich jetzt Herbert zu. „Das Medium war
ganz in feiner Hand und so einem ständig wirkenden Einfluß
im wachen wie im hypnotischen Zustand ausgesetzt. Sie selber,
Herr Wedekind, sind Zeuge bei diesen Vorgängen gewesen.
Wenn tote Dr . Vacarescu? Blicke so eindringlich auf seine
Frau gerichtet sähen, wenn er dabei in Ihrer Gegenwart an¬
scheinend ganz harmlos , wie jeder andere Mensch, zu ihr
sprach, so vollzog sich dabei insgeheim, Ihren Äugen nicht
sichtbar, eine hypnosigene Einwirkung, eine erneute Ueber-
tragung seines Willens auf den ihren, die diesen immer
mehr in seinen Bann zwang. Daneben hat dann aber, als
noch viel stärkeres Zwangsmittel , die Willensübertragung in:
wirklich hypnotischen Zustand stattgefunden, und das haben
Sie auch selbst beobachtet."

Herbert blickte erstaunt auf den Arzt, aber dieser lächelte
nur leicht:

„Damals — an jenem Abend, als Sie allein nach Haufe
kamen, und Dr . Vacarescu einen so seltsamen Monolog
im Zimmer seiner Frau halten hörten. Das war natürlich
nichts anderes als eine hypnotische Sitzung, bei der er ihr
neue Verhaltungsüefehle gab."

(Fortsetzung folgt .)



das jeder Berechtigte, d. h. jeder Stadtverordnete , Einsicht
Lat . Die Vorlage wird hieraus angenommen  mit der
Abänderung des Paragraphen I4c, daß in einem Rechnungs¬
jahr von der Grundstückserwerbsdeputation nur Käufe bis
zum Höchstbetrage von 20 000 Mark vorgenommen werden
dürfen, die, einzelnen genommen, 5000 M. nicht überschreiten.

Hierauf wird der Haushaltsetat für das Rcchnungsjabr
1914 'festgestellt. Vor Eintritt in die Beratung hält Herr
Bürgermeister Haerten  eine^ Etatsrede , deren Inhalt wir
bereits in großen Zügen am Samstag veröffentlichten. Der
Vollständigkeit wegen sei sie nochmals wiedergegeben:

„Sehr geehrte Herren ! Lassen Sie mich einige allge¬
meine Bemerkungen zum Etat des Jahres 1914 machen.
Auf Einzelheiten möchte ich nicht eingehen. da wesentliche
Verschiebungen gegenüber dem vorjährigen Etat nicht ein-
getrcten sind. Eine Erhöhung der Steuerzuschlägewar nicht
notwendig, die Zuschläge zur Betricbssteuer konnten sogar
von 200° aus 100 Prozent herabgesetzt werden. In den
letzten. 10 Jahren haben sich die ' finanziellen Verhältnisse
der Stadt keineswegs verschlechtert, sondern gut konsolidiert.
Tie Schulden der Stadt betrügen im Jahre 1904 1 220 000
Marl , im Jahre 1914 1 255 000 Mark, das Vermögen
betrug 1904 1971 000 M., Ende 1911 dagegen 2168 000 M.
Der Wert an Grundstückenbeträgt 90 000 Mark, so daß
die Stadt über ein Vermögen von etwa 2 250 000 Mark,
das sind 250 000 Mark mehr als 1904, verfügt. ^ So er¬
freulich dieses ist, so notwendig erweist sich dieses Vermögen,
denn mit großen Sorgen wird die Stadt in Zukunft zu
kämpfen Haben. Große Aufgaben müssen erfüllt werden,
und da bleibt zu berücksichtigen, ob die Finanzen eine Er¬
füllung der Aufgaben auch gestatten. Es muß eine solide
'Unterlage geschaffen werden, ohne daß die Bürger über¬
laste! werden dürfen. Wir stehen vor der Weiterführung
und Verbesserung des Straßennetzes der Stadt , das Woh-
nungsbednrfnis muß befriedigt werden. Dem Mangel an
'kleinen und mittleren Wohnungen aozuhelfen, ist eine ernste
und wichtige Aufgabe. Eine zweckmäßige und weitausschau¬
ende Wohnungspolitik kann hier allein Wandel schaffen.
In Kürze wird der städtische Grundbesitz erschlossen und
ebenio wird eine Erleichterung des Realkredits herbeigeführt
Werden. Dahingehende Verhandlungen find mit der Raisau-
ischen Landesbank schon im Gange, so daß auch die Beschaf¬
fung zweiter Hypotheken nach Wiesbadener Muster wesent¬
lich erleichtert werden dürfte. Der Frage der Anliege r̂-
beiträge  muß auch nähergetreten werden, denn einen a eil
der Straßentosten müssen die Interessenten, ^d. h. die Anlieger
tragen . Das geschieht bereits seit dem Jahre 1330. Der
Straßenbausonds beläuft sich auf etwa 35 000 Mark , das
Nt nicht genug und daher werden von den Anliegern der „a^-
reckmungsreifen" Weierstcin-, Diezcr-, Park- und Werner
Senger-Straße usw. die Umlagen der Straßenbaukosten cr-
fhoben werden. Der Magistrat sagt dabei weitestes Ent¬
gegenkommen zu, z. B . durch Stundungen gegen entsprechende
Sicherheit. Die Stadt muß finanziell gerüstet >em, um
der' Zukunft getrost entgegensehen zu können. Für eine
event? Bahnhofserweiterung müssen Mittel bereitgestellt wer¬
den das Kanalilierungssystem muß zu Ende geführt wer¬
den der Neubau einer Schule hat sich als unerläßlich er¬
wiesen wozu erhebliche Summen gebraucht werden. Die Pra-
Parandenkurse müssen voll und ganz erhalten werden, uni
der Frage einer Seminarschule näher treten zu können. Das
Rathaus muß einen Erweiterungsbau erhalten zur Unter¬
bringung des Archivs. Die Unternchtnungen der Stadt er¬
fordern große Zuschüsse, so der ^chlachthof. Das Wasser¬
werk sieht seiner Vollendung entgegen, die Erweiterungen
und Verbesserungen werden sich schon in diesem Jahre be¬
merkbar machen. Die Verhandlungen mit den Beleuchtungs-
Anternehmungen begegnen außerordentlichen Schwierigkeiten.
Das von der Stadt verfolgte Ziel muß dabei sein, möglichste
Selbständigkeit und Gewinnanteile zu erreichen. Eine be¬
sonders für die Gewerbetreibenden günstige Tarifpolitik muß
ebenfalls verfolgt werden. Das sind̂ jo in großen Zügen
die Hauptaufgaben, denen sich die Stadt in den nächsten
Jahren widmen m>lß. Wenn ich mir nun die Frage onr-
hege, ob die Finanzen den an sie gestellten Anforderungen
auch entsprechen können, so kann ich das nur bejahen, wenn
die bisher verfolgte Finanzpolitik beibehalten wirlü Bei
Zunahme oder auch vorübergehender Abnahme der Steuer»
kraft werden wir doch allen Aufgaben gerecht weroen können,
ohne die Steuern erhöhen Zu müssen, da ein Reservefonds
vorhanden ist. Mehr versprechen hieße unbegründete Hoff¬
nungen erwecken. Werden aber alle Aufgaben erfüllt, so er
Weisen wir damit emen wesentlichen und dauernden Dienst
",cr Stadl Limburg, die in vcrtehrspolitischer 'und land¬
schaftlicher Hinsicht bevorzugt ist, wegen ihres Alters und der
geschäftlichen Tüchtigkeit ihrer Bewohner geschätzt wird und
den Uebergang von einer kleinen zu einer mittleren Stadt
glücklich durchgemachthat . Zur Erfüllung aller erwähnten
Aufgaben erbitte ich mir Ihre Unterstützung."

'Die Rede wurde mi! großem Beifall aufgenommen.
_ (Schluß folgt .)_

Cokaler und vermischter £eii.
Limburg,  den 30. März 1914.

Absäiiedsfeier.  Zu Ehren des Vorstandes des
König!. Eisenbahn-Werkstättenamts t>, Herrn Regierungs-
vaum-eister Weber,  der am 1. April nach Osnabrück über¬
siedelt, fand am Samstag abend in der Turnhalle eine Ab¬
schiedsfeier statt, zu der die Arbeiterschaft und die Beamten,
soweit sie abkömmlich, erschienen waren. Im Verlaufe des
Abende widmeten namens der Arbeiterschaft der Verbands¬
oorsitzende Dreher F l u ck. sowie Vorschlosser Joh . M e u re r,
namens der Beamten Overbahnassistent Hynkelde:  dem
Scheidenden warme Worte der Anerkennung über 'eine in
6 Fahren entwickelte fruchtbare Tätigkeit in Limburg. Der
, Allgemeine Staatseisenbahnverein Limburg" überreichte durch
Herrn Geh. Baur -tt Eelbtc  eine Ehrengabe, ein „Bild
des Limburger Domes", den Eisenbahn Spar - und Bau¬
verein vertrat Vorschlosser Man es , der die Verdienste des
scheibenden bisherigen Vorsitzenden würdigte. Herr Regie¬
rungsbaumeister Weber  dankte mit freundlichen Worten
für die vielen Ehrungen. Bei Konzert, Gesangsvorträgen
des Wertstättensängerchors und gemeinsamen Liedern ver¬
lief die Feier ihrem Charakter entsprechend.

T o u r i st en - Verein.  In der außerordentlichen
Generalversammlung am 20. d. Mts . wurde anstelle des
durch Versetzung ausscheidenden Kassierers, Herrn Storch
Herr Buchhalter P . Schmitz , gewählt. Die Uebernahme
der Kaste fand in der Versammlungam Donnerstag statt ; Herrn
Storck wurde Entlastung erteilt,' sowie für seine Dienste in:
Interesse des Vereins der Dank der Versammlung ausge¬
sprochen.

**,. Landwirtschaftliches Institut zu Hof
Gcisberg.  Am Samstag , den 21. d. Mts ., fand in
der Aula der hiesigen Gewerbeschule die .Schlußprüfung der
landwirtschaftlichen' Winterschule zu Hof Geisberg (An¬
statt der Landwirtschaftstanrmer ftir den Regierungsbezirk
Wiesbaden) statt. Erschienen waren hierzu neben Ettern

und Angehörigen der Schüler zahlreiche Gäste, ü. a. die
Herren Regierungspräsident v. Meiste r, Stadtrat Kraft
als Vorsitzender des Kuratoriums , Landwirtjchaftsinspektor
Keiser als Vertreter der Landwirtschaftskammer, Geh. Reg.-
Rat Dr . Fresenius. Gleich wie im Vorjahre , war das
Ergebnis der Prüfung , die sich auf die Fächer landwirtschaft¬
liche Chemie, Acker- und Pflanzenbautchre, Obst- und Ge¬
müsebau, landwirtschaftlichesRechnen und landwirtschaftliche
Bantünde erstreckte, ein sehr befriedigendes. Es war dies
die zweite Prüfung , seitdem die Anstalt — im Gegensatz zu
den anderen Winterschulen der Landwirtschaftskammer —
in eine solche mit getrenntem zweiklassigenUnterricht um-
gerrandelt worden ist. Diese Einrichtung, die eine bedeutend
gründlichere Durcharbeitung des Lehrstoffes ermöglicht, scheint
sich also auch hier durchaus zu bewähren. Rach Schluß der
Prüfung richteten die Herren Stadtrat Kraft namens des
Kuratoriums , LandwirtschaftsinspcktorKeiser im Auftrag der
Landwirtschaftstammer, sowie Landwirtschaftslehrer Ku¬
ra n d t in Vertretung des erkrankten Direktors der Anstatt
herzliche Abschiedsworte an die Schüler, besonders an die¬
jenigen der Oberklasse, die nun für immer den Geisbcrg
verlassen.

*** Aus dem nass a uischen Genossenschafts¬
wesen.  Im Hotel „Zur alten Post " trat am Mittwoch
der Verbandsausschuß des Nassauer R aiffeise noerbau  -
des  unter dem Vorsitz des Verbandsdirektors Dr . Nolden,
Frankfurt a . M., zusammen. Die Entwickelung des Ver¬
bandes und seiner Glieder war, wie der Vorsitzende aus¬
führte, trotz der für die Landwirtschaft ungünstigen Ver¬
hältnisse des Jahres 1913 eine durchaus befriedigende. Es
waren dem Verbände Ende 1913 angeschlosscn 184 Kredit-
und 33 Betriebsgenossenschaften. Im lausenden Jahre sind
bereits 6 Neugründungen von Genossenschaften erfolgt. Di:
weitere Ausgestaltung des Neoisionswesens bezeichnete der
Vorsitzende als eine der vornehmsten Aufgaben des Ver¬
bandes 81,1 Prozent aller angeschlossenen Genossenschaf¬
ten konnten im Jahre 1913 einer unangemeldeten Revision
an Or ! und Stelle unterzogen werden: außerdem fanden in
schlecht geleiteten Vereinen 21 außerordentliche Kontrollre-
viisionen statt. Ueber die Revisionstätigkeit erstattete im
einzelnen der Oberrevisor des Perbandes , G r i j « r , einen
ausführlichen Bericht. Besonders bemerkenswert ist cs, daß
die Guthaben der im Geldoerkehr mit der Zentralkasse
stehenden Kreditgenossenschaften sich einerseits um Mt . 200 000
erhöhten, während andererseits die Verbindlichkeiten um Mart
400 000 zurückgingen. Der gegenwärtige Stand ist ein der¬
artiger , daß fremde Gelder für die in Anspruch genommenen
Kredite der Nassauer Raiffeisenoereine nicht benötigt, daß
diese vielmehr vollkommen im Bezirke aufgebracht werden.
Auch das Warengeschäft entwickelte sich fortgesetzt günstig.
Es konnten nämlich für Mark 2 280 000 landwirtschaftliche
Bedarfsartikel , Produkte, Maschinen uiw. abgesetzt werden.

*% Ringkampf in Limburg.  Man schreibt uns:
Am Samstag nachmittag fand an der Lahnbrücke ein Ring¬
kämpf statt. Doch waren die Kämpfer nicht Koch und
Eberle, auch handelte es sich_nicht um die Meisterschaft
von Deutschland, sondern um eine Hacke, die einer dem an¬
deren gestohlen haben sollte. Zuerst massierten und kne¬
teten sich die Gegner. Es gab Nackenhebel, Untergriffe,
Kapfzüge usw., bis nach der zweiten Runde beide Kämpfer
zu Boden stürzten. Dort wälzten sie sich im Schmutz herum
und einer der beiden Kämpfer schrie mir Stentorstimme:
„Mei Hack, oder eich werfe dich in die Loh !" Des öfteren
brachte einer den anderen auf beide Schultern, doch da
der zum Schiedsrichter Ernannte seine Würde vergaß und
auch noch mit rang , dauerte der Kampf fort . Bei der dritten
Runde erschienen mit wildem Geschrei die Ehehälften der
Kämpfenden und machten dem Spiel ein Ende. — Ende!

*** Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie.
Die Erneuerung der Lose 4. Klasse 230. Lotterie muß unter
Vorlage oder Einsendung der Dose 3. Klasse bei Verlust des
Anrechtes spätestens bis zum 3. April d. Js ., abends 6 Uhr,
erfolgen. Auch müssen die Freilose zur 4. Klasse unter
Rückgabe der Gewinnlose 3. Klasse bis zu dem vorermähn
ten Termine eingefordert sein.

*■:- Kirchentvnzert.  Aus Eltville wird uns be¬
richtet: „Am Sonntag , den 22. März, fand in der Hei¬
landskirche zu Niederwalluf  ein Kirchenkonzert des
„EvangelischenVereins" statt, in dem nicht weniger als fünf
Solisten mitwirkten, Darunter auch Frau Riemschneider
von Eltville. Frau Johanna Riemschneider,  eine ge¬
borene H e e g e r aus Limburg, lieferte in vier Liedern und
Arien den Beweis, daß sie bei ihrer Lehrerin, Fräulein Hilde¬
gard Wolfs (Eltville), eine vortrefflich fördernde Schule
durchwacht und schon recht schwierigen Aufgaben gewachsen ist.

. - DEZ, 27. März . Im Laufe dieses Monats ist
der schöneS .chl o ß - oder Lö w en b r uti n c n, das einzige
Denkmal innerhalb des Stadtberings , neu hergestellt wor¬
den. Wer dieses herrliche Denkmal heute sieht, der wird
dem Strafanstaltsvorsteher , Herrn Meyer, nicht genug Dank
dafür wissen, daß er noch vor seinem Scheiden von Diez
sich des schönen, in früheren Jahren so stiefmütterlich be¬
handelten Schloßbrunnens liebevoll annahm. Ein vor meh¬
reren Jahren unternommener Versuch, das Denkmal durch
Behandeln mit Lauge und Bürste von der alle Feinheiten
der Skulptur bedeckenden, dicken Schicht, Oelfarbe zu be¬
freien, mußte als mißlungen bezeichnet werden. Jetzt erst,
nachdem« Herr Meyer unseren tüchtigen Bildhauer , Herrn
Paul Schneider,  mit den Wiederherstellungsarbeiten be¬
traut hatte , ist der Brunnen in seiner alten Schönheit neu
erstanden. Die halbverwitterte Oelfarbe tonnte nur durch
den Meißel entfernt werden. Sockel und Becken des Brunnens
sind ans Ticzer Marmor , der übrige Teil mit dem feinmodet-
lierten, wappenhaltenden Löwen aus hellrotem Mittenber¬
ger Sandstein angefertigt. Besonders hervorragend gearbeitet
sind die Fratzen auf den beiden Seiten des Aufbaues. Krone.
Wappenschild und Wasserspeier wurden, wie dies früher der
Fall war, wieder vergoldet. — Fragt man nach dem Alter
des Brunnens , so dürfte seine Entstehung 200 Jahre zurück¬
datieren. Das Wappen, das der nasjauische Löwe hält , ist
dasjenige des Fürsten Johann Wilhelm F r i so , von Raisau-
Diez-Oranien , der im Jahre 1711 während des spanischen
Erbfolgetrieges in der Maas ertrank. Man kann daher
«mit vieler Wahrscheinlichkeitbehaupten, daß die Fürstin
Amalie dem Gedächtnis ihres einziges Sohnes dieses schöne
Denkmal errichten ließ.

FC. Dotzheim, 27. März. Der 15 Jahre alte Schlos¬
serlehrling Julius Kuutze von hier geriet gestern nachmittag
mit der rechten Hand in eine Maschine in der Maschinen¬
fabrik Wiesbaden. Frei Finger wurden ihm dabei glatt
abgequetfchl. Er wurde ins Städtische Krankenhaus nach
Wiesbaden verbracht.

— Wiesbaden, 27. März . Wie bereits mitgeteilt, wird
der Kaiser vom 13. bis 18. Mai in Wiesbaden anwesend
sein. Es finden in diesen Tagen folgende Fe st Vorstel¬
lungen  statt : Mittwoch, den 13. Mai : „D ie Journa¬
listen " ; 14 . Mai : „Loh eng rin " ; 15 . Mai : „Der

Richter von Zalamea " ; 16 . Mai : „Don Juan " ;
17. Mai : Unbestimmt; 16. Mai : „Oberon ". — Am
10. und 12. Mai finden Ausführungen des „Parsifal " statt.

— Wiesbaden, 29. März. Gestern mittag 1,40 Uhr
landete auf dem hiesigen Exerzierplatz ein von Metz kommen¬
der und mit 2 Offizieren besetzter Eindecker. Als der Appa¬
rat um 3 Uhr wieder aufsteigen wollte, kam er nicht hoch,
sondern fuhr gegen einen Bretterzaun.  Ter Appa¬
rat überschlug sich und wurde z e r t r üm nier t. Die beiden
Offiziere kamen ohne Verletzungen davon.

Höchst o. M ., 27. März. Im Stadtpart hat^ sich
gestern morgen gegen 11 Uhr der Fabrikarbeiter Karl «Schä¬
fer erschossen. Das Motiv dürfte eine kürzlich wegen Strei¬
tigkeiten mit den Nachbarn erhaltene zweiwöchige Freihetts-
stiafe sein.

— Frankfurt , 26. März. Das Schwurgericht verur¬
teilte heute den Bankier Rudolf Plaut von der fatliten Bank-
firma Plaut , Heß u. Co wegen Depotunterschlagung und
Vergehen gegen die Konkursordnung unter Annahme mil¬
dernder Umstände zu 2 Jahreu Gefängnis. 9 Monate wer¬
den auf die Untersuchung angerechnet.

Mainz, 27. März. Der Bayern -Verein in «Mainz hält
vom 20. bis 25. Mai d. Js . in Mainz in den Räumen
der Stadthalle das erste große„D e u t sche Trachten¬
fest"  ab und ladet alle Freunde, die noch Trachten tragen,
dazu herzlich ein. Nur Bauern , die Trachten tragen, werden
zugelassen; es soll leine M a s I er a d e sein!  Aus allen
Gauen Deutschlands sind bereits Anmeldungen erfolgt ; na¬
mentlich werden sich die Thüringer , Tyroler , Elsässer und
andere Trachten stark beteiligen. Die Thüringer kommen
mit Ertrazug mit 230 Bauern in Tracht. Es werden bäuer¬
liche Sitten und Gebräuche zur Aufführung kommen, es
wird getanzt, gesungen und ein großer Festzug abgehalt'en.
Eine Rheinfahrt nach Wiesbaden und Rüdesheim (Nieder-
wald-Dcnkmal) wird am 22. Mai stattfinden. Die Trachten
sollen nach Möglichkeit freie Quartiere bei Bürgern erhalten.

Koblenz, 27. März . Der Rhein ist wieder rasch ge¬
stiegen und hatte heute vormittag einen Pegelstand von
5,32 Meter. Er wächst noch fortwährend. Der Leinpfad
am rechten und der Unterweg der Rheinanlage am linken
Ufer sind wieder überschwemmt. Tie erste Beschränkung der
Rheinschiffahrt ist in Kraft getreten.

Trier , 27. März. Die Mosel ist infolge der anhal¬
tenden Regengüsse wieder stark gestiegen. Die Schifffahrt,
und der Fährenbetrieb wurden eingestellt. Die Moselbahn
mußte zwischen Andel und Zeltingen wegen Hochwassers
den Bitrieb einstellen. Der Pegclstand ist schon 4,57 Meter.

Bonn , 27. März . Ein Student  der Medizin aus
Lippstadt sprang von der Rheinbriicke in den Rhein  und
ertrank. Wie es heißt, soll er die Tat aus Furcht vor dem
Eramen verübt haben.

Köln, 27. März. Der Rhein zeigt erneut in seinem
ganzen Lauf starkes Anschwellen des Wassers. Von ein¬
zelnen Starionen wird ein Anwachsen in den letzten 24 Stun¬
den unr einen halben Meter gemeldet. Wettere Strecken
des Oberrheins sind wiederum überflutet. Die erste Be¬
schränkung der Rheinschiffahrt ist wieder in Kraft getreien.
Auch im Ruhrreoier zeigt das Wasser ein bedrohliches star¬
kes Anwachsen.

Esscn, 27. März. Auf der Zeche Johann Dermelsburg
bei Steele wurden infolge zu starken Aufsetzens des Förder¬
korbes zwei Mann getötet  und drei schwer verletzt.

Heidelberg, 27. März. Heute nachmittag gegen halb 3
Uhr stürzte  an der einen Seite der Ueberführung der
Hildastraße das Holzgerüst  der neuerbauten Brücke ein
und begrub acht Arbeiter unter den Trümmern. Ein etwa
27 Jahre alter lediger Arbeiter starb auf dem Transport
zur Bauhütte . Die übrigen sieben  wurden , zum Teil
schwer verletzt,  ins Akademische Krankeichaus gebracht.
Das Unglück ist jedenfalls auf das Rutschen des Querbalkens
zurückzuführen.

Paris , 26. März. Einen der der schlimmsten Pariser
Animierbankiers, Robert Szivessy, der durch den von ihm
herausgegebenen und in zahlreichen Eremplaren nach Deutsch¬
land versandten „Pariser Börsenherotd" dem deutschen Pub
litum in zahlreichen Fällen Nonvaleurs aufgedrängt und es
dadurch um Hunderttausende geschädigt hat , hat endlich sein
Schicksal erreicht. Nachdem im Februar 1913 die Pariser
Strafkammer ihn zu sechs Monaten Gefängnis und zu 3000
Frs . Geldstrafe verurteilt hatte , ist jetzt das Berufungsge¬
richt, an das er appelliert hatte , noch viel weiter gegangen,
indem es ihn zu 13 Monaten Gefängnis verurteilte. Da¬
bei schwebt noch immer der Prozeß, den Szivessy auf 50 000
Frs . Schadenersatz gegen die „Frtftr . Ztg ." angestrengt hat.
weil sie das deutsche Publikum wiederholt und nachdrücklick)
vor seinen Ratschlägen warnte.

Wm»mi!)WM»!!
Alleinverkauf der Hamburger
Zig . - Fabr . Akt. - Gesellschaft. 6

Peter Josef Hammerschlag , Limburg

Erhältlich bei : 4(73

Dr. Hugo Kexel, Ödere GradeMr. 18.
Gottesdienstordiiung für Limburg.

Kutdollsche Gemeinde.
Dienstag 7'U ll r in der Sladikirche feieil. Jahramt für Jakob

Zimm rmairu und Ehefrau
Mittwoch 7' 4 Uhr im Dom Johramt für Theodor M ller.
Dounersiaa k-^Uhr in der Stadtknche seierl. Jahramt für Dom

dekan Jakob Fölix ; nachmittags 5 Uhr eichte.
F eitag 7*/,, Uhr in de, ladikircbe fe cd . Jahramt für Wilhelm

Pier ; um 8 Uhr in der Stadttircve Herz Jesu-Ämt ! nachmittags51/.,
Uhr Haslenandacht mit Predigt.

Samstag 7 -/4 Uhr im Dom feiert. Jahcamt für Joh . Philipp
Grandpre ; um 4 Uhr nachmckla.s Beichte.

Wetteraussicht für Dienstag den 3t . März t9t4.
Trocken und meist heiler, ragsüber etwas wärmer als heute.
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KOK
Ruhrzechenkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweck-

massigste Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen - und
Schlackenbildung ! Stärkste Heizwirkung ! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Gaskoks und jedes
andere Heizmaterial!

Versuchen Sie die Korngrösse 30/40 nun , die erheblich billiger als
alle gröberen Körnungen und für viele Heizungen ebensogut geeignet ist . 3(113

mm

BLkaMtMllWMK rmd
m Stadt

Wiederholt machen wir darauf aufmerksam, das; das
unbefugte Betreten der städtischen Anlagen außerhalb der
Wege und Promenadenwcge, sowie das Beschädigen der Ge¬
wächse, Bäume und Sträucher durch Abreisten oder Ab¬
pflücken und der Bänke, Pavillons oder sonstigen Gegen¬
stände durch Emschneide», Losreisten oder Beschreiben, fer¬
ner das Verunreinigen der Anlagen und Wege durch Hin¬
weisen, — Lregeniasfen— von Papier oder sonstigen Gegen¬
ständen verboten ist.

Insbesondere werden die Titern und sonstigen Auf¬
sichtspersonen daran erinnert, die Kinder nicht ohne Aufsicht
in den Anlagen zu lassen.

Etwaigen Anordnungen der behördlicherseits bestellten
Aufsichtspersonen ist unbedingt Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden den Bestimmungen des Feld-
und Forstpolizeigesetzes und des Reichs-Straf -Gesetz-Buchs
zur strafrechtlichen Verfolgung gebracht. Außerdem! haben die
Täter bzw. Ersatzpflichtigen für etwaigen Schaden aufzu-
kommen.

Hunde sind, um unberechtigtem Zagen oorzubeugen, in
den Anlagen an der Leine zu führen.

Limburg, den 25. März 1914.

9)72
Tie Polizei-Verwaltung:

H a er t c n.

MDile zu Limburga. b. Latz«.
Die Aufnahme der n°u eintrctendcn Sckiuikinder erfolgt
Mittwoch der» 1. April , vormittags 9 Uhr

für die Knaben, 10 Uhr für die Mädchen in der Aula der
Volksschule(Wilhelmittwchule).

Limburg,  den 25. Mär» 1914. 9(71
Die Schnldeputation

Der Vorsitzende: H cie r t e n, Bürgermeister.

Modehaus Alfred Schönebaum zu Limburg.
Der Vorname ln der F,,ma ist in Alfred berichiigt.

Limburg , den 25. Mär, 1914. 2(73
König!. Amtsgericht.

Krcimillige Ftucrmehr Limburg.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, d,e

Kameraden von dem am 28. d. Mts . erfolgten
Hinscheiden unteres langjährigen Ableilungsführers

Herrn Martin Keßler
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Kameradin versammeln fich zu der am
Dienstag staufindinden Beerdigung um3 '/, Uhr
im Bercivslokal.
6(73 DasMommando.I

M oden- unri  fanrilienbiatt | Hanges.

M.-I
pro

Quar-

2Xmonati . je 40 Seiten mit Schnittbogsn.
iD«nrrntt Vf 1 _ _ bei allen Buckhaudltinrea
rUijahr m J y und allen•Poalanataiten.

| Cniii.Prtk«-liaa« fcih Itlu Mim; Sdl*ffil, Bubi*.5L
Ijährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

Umsonst erhaltenüSie vonfmir
die Sloffe zugesandt, da ich trotz äuszerst billiger Preise Porio und

fNachtiahmelostcn selbst trage.
-  Aus meiner großen Auswahl empfehle ich:

Herrevftoffe.
Für Mk. 3 30 : 2,20
Mtr . Cordmanchestcr
z. Hose.
Mr Mk . 4.20 : 3 Mtr.
Zwirnbuxkinz . Anzug.
Für Mk . 5.25: 3Mtr
Meltou -Cheviot in oll.
Farben.
Für Mk . 9.75 : 3 Mtr.
Triumph -Chev., eleg.
gemtistert u. einfarbig,
alle Farben.
Für Mk .11.L5: 3 Mtr.
Kammgarn kschwarz
u. blau ) langjähr . er¬
probt . Qualität.
FürMk . 13.60 : 3 Mtr.
engl . gem.Anzngstoffe.
Hochmod. Dessins.

Dameuftoffe.
Für M . 2 .—: 2-/» Mt.
feinen Blusenflancll
engl . Art.
FürMk . 2.62 : 6 Mtr.
Museline m. Bordüre.
FürM 6.70 : 6 Meter
eleg. schw. Kleiderstoff.
Für M . 7 50 : 6 Mtr.
Kostüwstoff engl. Alt
zu vorzügl . HauS - und
Straßenklcidnng.
Für Ml . 9 —: 0 Mtr.
J aquard iNouvcautö,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.
FürM . 14.40 : 6 Mtr.
Satintuch , schwarz u.
farbig . Hervorragende
Oualitaiät für eleg.
Kleid nnd Kostüm.

Baumwollware ».
FürMk . 4.35 : IbMt.
weißes Hemdcnwch

Für Mk . 4.95 : 15 Mt.
buntgestreift . Hem«
den-Flanell , waschecht.

Für Mk . 6.40 : 16 Mt.
rotkarriertcs Bettzeug.

FürMk .6.30 : 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hemdenluch.

Für M . 7.35 : 15 Mtr.
prima weiß . Hemden¬
köper.

FürM . 10.50 : 15 Mt.
roten prima Bettbar-
cheot. BewährteQual.

Ferner offeriere: Fertige Herren «, Damen - u .Kindergarderobe , Wäsche,
Korsetts, Kurzwaren , Schnhwaren,Teppiche rc. Bert .Siehier . ill. Katal

Nichtgefallendes wird umgetauscht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkt ar ^Private ' ohue Saufverpflichtung.

Carl Sommer je., LeiDzigeilTnceersanil, Leipzig Nr. 88.

%nm 8(70

Hausputz
erforderliche Artikel

in nur besten Fabrikaten

und allen Preislagen.

Seifenfabrik.

Limburg.

GklWs -EnWllW.
Halte mich bei vorkommenden Buchbinder-

Arbeiten , 'owie im Einrahmcn von Bildern
und, Brautkränzen besten« empfohlen.

Achtungsvoll

Norbert Gro§ ?
Buchbinderei nnd Bildereinrahmungsgrschäst.

Limburg . (̂°̂ 12 Salzgaffe 12.

Ausnahme -Angebot!
== PI
erstklassig, wie neu, nur kurze Zeit gespielt, mit
noch voller Garantie, gebe tch äußerst billig ab.

Honrad Grim,
9(73 Limburg , Eijenbahnstr. 3.

Margen
Dienstag
Großes

Schlachtfest.
Es ladet frmodltcdst ein

V 3 F Job . Lihinger.
Tüchtiger

Rlislljiiicüschlüsjkr
für dauernd gesucht. Näheres
Exped. d R>. 6171

Zuverlässiger 29f72

Filhrknecht
sofort oeluchi.

Münz & Brühl,
L >mburg.

Kausbursche
von 14—16 Jahren sofort
gesucht.  10 (73

Gottfr . Scharfer,
Mewaniker.

Junger , krllitigec
Hausbursche

für den ganzen Tag aeiuckt.
Heinrich Aug . Herz,

12(73 Buchbondiung.
EtusucheS, lungei es Fräu¬

lein sucht Stelle  in
kleinem Houshalr. 13(73

Offert, erbeten uvt. 8 100
postlagernd Limburg._

Ranarien-Vöget zur
Zucht zu verkaufen. Niberes
Exp. d. Bl . 19(70

„Liedertafel".-; j
Die Proben beginnen von f

jetzt ab auck für die Herren jj
um 8 1/, Uir : Pünktliches\
und vollzähliges Erscheinen ist s
weaen der Nähe des Konzerts \
dringend erforderlich.

Die von Herrn Oberlehrer
Dr . Dettmering tnnehabende
4 - Zimmerwohnung ist
per 1. Juli andeiw it zu ver¬
mieten Chr . Lang , Werner«
Senuerstr. 21. 8(73

* BcffereS möbliertes
{ Zimmer per 1. Apnl zuiverwtcien. 34(60Weiersteinstraße 17 pi.

Befferes Zimmer per
1. April od. später zu vermiet.
Näh. Exp. d Bl . 18)7*

Gut nröbl . Zimmer
nahe der Bah» zu vermuten.
Nah. Expes. 14,63

Für baS demnächst hier
cintreffenbe Thcaler-Enstmble
Sieger werden möblierte
Zimmer gesucht. Anm.l«
düng an Frau Noll , Roßmarkt
1. hier erbeten. 7(64

Zum Eintritt auf Ostern
d. Js.  wird ^flinkeS, laudcreS

Mädchen
vom Lande für nur Haus«
arbe it g e i n ĉht. ML 7(73
^Wo,L,agt ^ b!c:.Expd .^ ^ 7

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich , wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen , englischen oder italienischen
Zeitung . Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfoMenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch , Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz ).

KM"Bericht des„LimurZer AnzelMr
mttgetrllt nach dm Notierungen der Frankfurter Börse von der Firm«

Her» »»» Hm » Bankgeschäft, Limburg.
Fronkfart o. M .. 28 . 1914

Retebrdsnk -Diskont 4% , Lombard -Zinsfuß b '%,
. irorfftfT

KirrS
4®/0 Deutsche Reichs -Anleihe 88.5V
3lla°lo n „ 86 .35
3°/o ,, „ 78.35
4°l0 Preußische Consols 98 60
8' /-°/» .. 86 50
3°lo , 78 .25
Sstzv/o Bayerische StaatS -Anleih - 84 90

Hesfisch- ,. 84 .30
4°/o Oesterr . GoU - *> n , .* 87 .10
5°/0 Rumänin —
i °t0 „ von 1908 86.50;
41/2°/o  Russische Staats -Anleihe ' 98 .30'
4°/o „ .. von 1902 89.90;
4°|0 Ungar . Gold -Rente 83.
4°/0 „ Krrmen -Rente 82 .-
4l/s° 0 äußere Argentinier von 1888
4stz0 „ Chinesen
41 /aü o Japaner
6°/0 Innere Mexikaner

4%  Nassauer Landesbaiik-Odttsattonen
3>/f°/o .
8°/o

ReichSbank-Akrren
Darmstädtcr Bank -Aktien
Deutsche Bank
Oesterreichische Kredit -Amratl -Aknen

Buderus Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk -Aknen
Gelsenkirchener ,
Harpener Bergbau -Aktten
Phönix

Lahmcycr lLlcktrizitäts Aktten
Siemens u. Haiskr „
Farbwerke Höchst „
Adlcrwerke vorm . Kleycr „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg -Amerikanisch« Paketfahrt -Attir »,
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oesterreichische Südbahn -Äktre::

2eho°!o Lombarden
3e,'o Oesterr . Staaksbahn -Qbi.
4V/o Anatolier 1. SerieI»lo

4°:o
3»ia0/e
4°/0
4°lo
ck°/o
*%

Franks . Hypothk. Ps . S . 26

,, „ Kredit -Berein S . 47
Preuh . Pfandbrief -Bank Emiff . 29
Rhein . Hypbk.-Psandbr . unkb. 1919
Westdeutsche Boden -Krcd.-Anst . 19t 8

4°jo Farbwerke Höchst Obi.
leutscheLuxemb.Bergw Obl . r . 103

41k°l0 Schuckert Elektrw. „
4‘|a°Jo Phöuix Bergbau Obi . r . 103

89 80
89.10
62.70

99-
91.5t
88 -

m .±c
123 —
262.—
205 .-1«

112 7«
131 25
193 .3/4
182 —
238 60;

127 50
217.*)4
671-
,333.—
448 50i

140.25
122 -o:
M -V

31.60
74.20*
»0,10!

96.- '
86 40
94.ov
94.70
94, - i
94.—|
90.—

98.80
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